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1. Ä7ee. - 2. £ü'o/ogisc7ter LancZ&aa. - 3. AittorüäteH im Frank-
7ieüs/aü. - 4. Masi/atrem - 5. Das Ge/ieimnis meines Fr/o'ges bei
ganz se/iwere-n, sogenannZ im/ieiibcr-ren FäZZen. - 6. Die Sprac/ie
des FütZes. - 7. Unsere FeükränZer : Trifolium Klee; Medicago
sativa Lucerne oder Alfalfaklee. - 8. Fragen imcZ AnZworZen:
a) Widerstandsfähigkeit durch Ponndorf-Behandlung; b) Gute
Vorbedingungen für Operationen; Notwendige Behandlung nach
Auskratzungen. - 9. ZnZeressanZe FerickZe »ms cZem Leserfere-is :
a) Guter Bericht aus Transval; b) Verhinderung der Eklampsie-
gefahr. - 10. Ptü'c/iZZge MiZZeiZnngen; a) Beachtenswerte Angaben;
b) Gesucht!

Biologischer Landbau
—VwZrag von A. EogeZ, geAaZZen am Z<§. Januar 1.950

im ÄesZaaranZ TFarZmann, BGnZerZ/rar

(3. Fortsetzung)
Ueberaus interessant mag es für uns auch sein, fest-

zustellen, welch wichtige Hinweise das Buch der Bücher
in seinen Seiten über den biologischen Landbau birgt.
Mancher mag darüber erstaunt sein, denn man wagt wohl
kaum, auch im Hinblick auf solch materielle Faktoren,
in der Bibel Aufschluss einzuholen. Wir erfahren darin
aber ganz folgerichtig, dass dem Volk geboten wurde, dem
Erdboden seine Ruhezeit oder Sabbathe zu verschaffen.
Es wurde also angehalten, Prinzipien zu beachten, die
man auch heute keineswegs von der Hand weisen kann,
ist es doch anerkannt ein grosser Vorteil, wenn das Land
seine notwendige Ruhe erhält. Die Beobachtung' dieser
gebotenen Gesetzmässigkeiten erwies sich als segensreich,
während ein Umgehen dem Volke nur zum Schaden ge-
reichte. Es ist daher interessant, festzustellen, dass schon
damals, in alter Zeit, biologische Gesetze berücksichtigt
wurden und berücksichtigt werden mussten.

Auch wir kennen den wichtigen Faktor der Boden-
müdigkeit. Wir wissen, dass die Pflanze auf ihrer eigenen
Ausscheidung auf die Dauer nicht gedeihen kann. Man
hat dies auch in der Forstwirtschaft an Hand der Mono-
kultur, wie man sie bezeichnet, beobachten können. In
ausgesprochenen NadelholzAväldern ohne Laubholz stellten
sich schliesslich Krankheiten ein. Einsichtige Förster er-
brachten alsdann den Beweis, dass diese Wirtschaft ver-
kehrt sei. Auch ein Mediziner, der wohlbekannte deutsche
Chirurge Prof. Bier, der kürzlich über 80 Jahre alt ge-
storben ist, hat sich ausserheruflieh auf dieses Gebiet ge-
wagt, um darin interessante Forschungsarbeit zu leisten.
Er hat zu diesem Zweck einen eigenen, grossen Wald
bewirtschaftet und manch verkehrte Ansichten als den-
kender, biologischer Wissenschafter zu widerlegen ver-
mocht. Von ganz Europa besuchten die Förster sein Un-
ternehmen, denn er konnte neue Feststellungen durch
Beweise erhärten. Interessante Prinzipien vermochte er
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Es gZawüZ dus To/A' so wcmc/zes gar,
Was gar mc/zZ azzgen/äZZig wa/zr.
Gesc/zrzeöezz sZe/zZ mzZ nzanc/zezz LeZZerw,
Dass jezzes KZeeöZaZZ «nZ tier DZäZZer«
Deuz SAc/zezzdeu wo/z? GZfzcZc hecZewZe,

Daroö cZerzftZ mazzc/zer: «Arme LewZe/»

Am G'Zäc/c mass jeder seZbsZ wo/zZ sc/za//e/?.
Man feann es nzcZzZ am Weg erra//en,
DocD azzs des AcAers Zze/ew GVnnd
Ward manc/zer Kranke sc/zon r/esnud.
DorZ 5Ziz/zZ er mezss, dorZ &Zzz/zZ er roZ
Der K/ee, szt ander» nzzsre iVoZ.

Dr isZ nic/zZ nzzr z/en Tieren n;erZ,
Vze/zZ nnr das Ange i/zn hegeDrZ
M/Z sezne/n An&Zic/c /rezzndZzc/z, ZranZ,
Wenn dritöer /zzn zZer BimmeZ Man/.
Dr sc/za//eZ nu/zr/ir/z noc/z rieZ me/zr,
Drnnz sei's gesagZ sn seiner D'/zr:
Ds isZ feein P/ZänAeir noc/z so /dein,
GZe/c/zn'o/zZ Aann es ans ZdeZ/er sein.

seinen Bewuchern beweiskräftig vorzudemonstrieren, denn
auch auf dem Gebiet, das seiner besondern Liebhaberei
entsprach, fand er fehlerhafte Ansichten vor, genau wie
in seinem Berufe. Die Bodenmüdigkeit ist eine dieser
Faktoren, und wir sollten stets dafür besorgt sein, diese
immer rasch wieder zu beseitigen, wenn sie sich einge-
stellt hat. Durch die WechselWirtschaft wird dies erreicht
werden können, Avas man allerdings dem LandAvirt und
dem Kleingärtner nicht mehr sagen muss, denn sie haben
beide erfasst, dass man auf ein und demselben Boden nicht
andauernd das gleiche pflanzen darf. Es gibt hierin aller-
dings einige Ausnahmen, Avie z. B. die Tomaten. Kom-
postieren Avir Tomatenstauden und verabfolgen diesen
Kompost den Tomatenpflanzen, und setzen Avir sie jährlich
immer Avieder an den gleichen Ort, dann werden sie auch
am besten gedeihen. Man kann diese Ausnahme, die im
Grunde genommen, die Regel nur bestätigt, seihst einmal
ausprobieren.

Als ein weiteres Düngungsmittel Avird Steinmehl be-
trachtet und angepriesen, AvieAvohl es sich hiebei gar nicht
um einen Dünger handelt. Steinmehl ist nur ein Boden-
Verbesserungsmittel, Avenn. man an und für sieh Dünger
als Nährstoffe auffasst. Steinmehl gehört, wenn man es
mit der Medizin vergleichen Avili, in das Gebiet der bio-
logischen Nährsalze. Hätten die Förderer des Steinmehles
dieses nicht unter einer falschen Flagge segeln lassen,
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